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Im Jahr 1994 wurde der Begriff der kollektiven Intelligenz erstmals als Titel eines 
Buches verwendet und damit einer breiteren Öffentlichkeit bekannt gemacht. Wenn 
man 20 Jahre später Ausschau danach hält, in welchen Weisen über kollektive Intelli-
genz gesprochen und geschrieben wird, dann entsteht der Eindruck, als wäre der 
Begriff in der Zwischenzeit eher unklarer als klarer geworden. Im vorliegenden Buch 
wird eine Antwort auf die Frage gesucht und gegeben, wofür der Begriff „kollektive 
Intelligenz“ benutzt werden sollte – und wofür nicht. Dies schafft nicht nur eine 
wichtige Grundlage für die weitere Erforschung kollektiver Intelligenz, es verhindert 
auch, dass der Begriff nutzlos wird, weil er für alle Situationen benutzt wird, in denen 
mehrere Akteure etwas tun. 

Eine Klärung der Frage, was man unter kollektiver Intelligenz verstehen sollte, setzt 
Klarheit darüber voraus, was Intelligenz ist. Eine Antwort gelingt außerdem nur über 
die Abgrenzung zu einer weiteren Form gemeinschaftlicher Intelligenz, nämlich der 
Teamintelligenz. Daher werden auch diese beiden Phänomene im Rahmen des 
vorliegenden Buches besprochen. 

Auf folgender Website stehen eine 
Zusammenfassung, ein englisches 
Summary und alle Grafiken zum 
Download bereit: 
www.iom-edition.de
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Vorwort der Herausgeber

Sie halten den ersten Band der IOM-Edition in Händen. Das IOM ist das Institut 
für Organisation & Management an der Steinbeis-Hochschule Berlin. In der IOM-
Edition veröffentlichen wir Schriften, die von uns selbst und von Mitgliedern unse-
res Forschungs- und Dozentennetzwerks erstellt wurden. Inhaltlich orientieren wir 
uns dabei an den Schwerpunktthemen des IOM. Dies sind die Organisation, das 
Personalmanagement und das Informationsmanagement. Den Auftakt macht dieses 
Buch zu den Gemeinsamkeiten und Unterschieden von kollektiver Intelligenz, Tea-
mintelligenz und Intelligenz. 

In der Einleitung des vorliegenden Bandes wird auf die jährliche Tagung des Cen-
ter for Collective Intelligence am MIT in Boston hingewiesen. Mit unseren For-
schungsergebnissen haben wir uns für die Teilnahme an dieser weltweit führenden 
Veranstaltung zu kollektiver Intelligenz beworben. Dass die Suche nach Gemein-
samkeiten und Unterschieden verschiedener Erscheinungsformen von Intelligenz 
dort auf Resonanz stößt, zeigt die Einladung des MIT, unsere Forschungsergebnisse 
auf dieser Tagung vorzutragen.

Darüber freuen wir uns und wir wünschen Ihnen mit dem ersten Band der IOM-
Edition eine anregende Lektüre.

Andreas Aulinger und Markus Heudorf
Direktoren 
IOM | Steinbeis-Hochschule Berlin
Institut für Organisation & Management
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Geleitwort

Die private, staatlich anerkannte Steinbeis-Hochschule Berlin erbringt seit ihrer 
Gründung 1998 transferorientierte Leistungen mit dem zentralen Aspekt des le-
benslangen und berufsbegleitenden Lernens. Unsere Hochschule vermittelt trans-
ferorientiert den Zugang zu fundiertem Wissen aus Theorie und Praxis und verfolgt 
damit konsequent den Steinbeis-Gedanken des konkreten Technologie- und Wis-
senstransfers. 

Unsere Projekt-Kompetenz-Studiengänge, die Projekt-Kompetenz-Promotion so-
wie die Ergebnisse der Forschungstätigkeiten unserer Mitarbeiter sind eine konkrete 
Antwort auf die Herausforderungen der Wissensgesellschaft. 

Das vorliegende Buch zum Thema „Kollektive Intelligenz, Teamintelligenz und In-
telligenz“ liefert mit der analytischen Stringenz, in der es den genannten Phäno-
menen auf die Spur geht, eine wichtige Voraussetzung für eine zielführende Erfor-
schung kollektiver Intelligenz. Neben theoretisch fundierten Erkenntnissen werden 
zahlreiche Anwendungen im Unternehmenskontext aufgezeigt und relevante For-
schungsfragen für die Praxis formuliert. 

Ich danke an dieser Stelle Herrn Professor Aulinger und Frau Miller für ihren Bei-
trag zum konkreten Wissenstransfer durch unsere Hochschule und wünsche diesem 
Buch eine weite Verbreitung innerhalb der wissenschaftlichen Community. Glei-
chermaßen freue ich mich auf weitere spannende Buchprojekte innerhalb der IOM-
Edition und des Steinbeis-Verbundes. 

Prof. Dr. Dr. h. c. mult. Johann Löhn
Präsident der Steinbeis-Hochschule Berlin
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Vorwort

Dieses Buch sucht allem voran eine Antwort auf die Frage, was man unter kol-
lektiver Intelligenz verstehen sollte. Obwohl uns viele Menschen dabei unterstützt 
haben, diese Frage zu beantworten, ist das Ergebnis kein Ausdruck kollektiver In-
telligenz. Vielmehr kann man das vorliegende Buch als das Ergebnis von Teamin-
telligenz bezeichnen. Ein wichtiges Anliegen dieses Buches ist es, den Unterschied 
zwischen diesen beiden Arten von Intelligenz zu erläutern und deutlich zu machen, 
dass kollektive Intelligenz und Teamintelligenz zwei sehr verschiedene Arten ge-
meinschaftlicher Intelligenz sind. 

An dieser Stelle möchten wir den Menschen unseren Dank auszusprechen, die zu dem 
„Team“ gehörten, das sich an der hier entwickelten Definition kollektiver Intelligenz 
beteiligt hat. Volker Stuhr vom Forschungszentrum Jülich gilt dabei für das wieder-
holte Lesen und Kommentieren der Zwischenstände und seine Hinweise zur For-
mulierung der Definition kollektiver Intelligenz ein ganz besonderer Dank. Ebenso 
danken wir Bodo Frenk von der BVV, Christian Lippmann von der Firma Structura 
und Dr. Wolfang Glitscher von der SOLVIN Information Management GmbH, die 
eine erste wichtige Feedbackrunde für das Buch übernommen haben. Wir hatten alle 
bisher genannten Feedback-Geber anlässlich eines Regionalmeetings der Gesellschaft 
für Organisation, das wir Mitte 2013 am Institut für Organisation & Management 
(IOM) an der Steinbeis-Hochschule Berlin zum Thema kollektive Intelligenz ausge-
richtet hatten, für dieses Feedback gewonnen. Ein weiterer ausdrücklicher Dank gilt  
Dr. Armin Renneisen von der ROFIN-SINAR Laser GmbH, der zu Beginn der 
Erstellung dieses Buches in anregenden Gesprächen den Blick für wichtige Frage-
stellungen insbesondere in den Kapiteln 2 und 3 geschärft hat. Wir danken den 
genannten Leserinnen und Lesern ganz herzlich für ihr Engagement und ihre wert-
vollen Anregungen auf dem Weg zu dem Ihnen nun vorliegenden Buch. 

Wenn Sie als unsere weiteren Leserinnen und Leser Dinge in diesem Buch ent-
decken, die Sie für nicht überzeugend halten, dann tragen natürlich nur wir, die 
Autoren, dafür die Verantwortung. Umso mehr laden wir Sie herzlich dazu ein, die 
Gruppe, die hier zum Thema kollektive Intelligenz, Teamintelligenz und Intelligenz 
am Werke ist, mit Ihren Überlegungen und Einsichten zu bereichern. Wir haben auf 
der Website unseres Instituts einen Bereich eingerichtet, der den weiteren Austausch 
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dazu unterstützen soll. Dort finden Sie auch viele der Links, auf die in diesem Buch 
hingewiesen wird und Sie können dort alle hier verwendeten Abbildungen down-
loaden: 

http://www.iom-edition.de

Wir laden Sie herzlich ein, sich an dieser Suche nach Klarheit zu kollektiver Intelli-
genz, zur Teamintelligenz und Intelligenz zu beteiligen und wir freuen uns, wenn Sie 
unsere hier vorgelegten Vorschläge dabei berücksichtigen. 

Andreas Aulinger und Laura Miller
Berlin und Augsburg, im Februar 2014
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1	 Kollektive Intelligenz – klingt gut! 

Er macht Karriere, der Begriff der kollektiven Intelligenz. Jeder will ihn haben, sein 
Tun damit schmücken und sich in der Hoffnung baden, dass damit alles besser wird. 
Es ist jedoch eine gefährliche Art von Karriere, die die kollektive Intelligenz erlebt: 
Sie droht, den Begriff verglühen zu lassen, bevor sein Wesenskern wirklich erkannt, 
verstanden und darüber erstarkt ist. Die Gefahr des Verglühens besteht immer dann, 
wenn ein Begriff so viele positive Assoziationen auslöst, dass er als vermeintlicher 
Heilsbringer an viel mehr Stellen eingesetzt wird, als es seinem Kern entsprechen 
würde. Die bloße Existenz eines Begriffs wird dann für das Versprechen gehalten, 
ein großes und schwer greifbares Problem lösen zu können. Zuletzt hat den Begriff 
des Wissensmanagements dieses Schicksal ereilt. 

Nun wäre es weltgeschichtlich nicht tragisch, wenn einzelne Begriffe das Licht der 
Welt erblicken, eine kurze Karriere hinlegen, um dann – nach einer Reihe enttäusch-
ter Hoffnungen – wieder an Bedeutung zu verlieren. Dennoch wäre eine Chance 
vertan, wenn den Begriff der kollektiven Intelligenz dieses Schicksal ereilen würde. 
Diese Chance liegt darin, kollektiver Intelligenz eine Bedeutung zu geben, die einen 
Unterschied macht. Der Unterschied müsste darin liegen, dass mit kollektiver Intel-
ligenz nur ganz bestimmte Formen kollektiven Handelns bezeichnet werden. Wenn 
dies nicht gelingt, wenn also jede Form kollektiven Handelns zum Ausgangspunkt 
kollektiver Intelligenz erklärt wird, benötigen wir den Begriff der kollektiven Intel-
ligenz nicht. Denn er macht keinen Unterschied zu dem, was wir als Teamarbeit, 
vernetzte Systeme, Organisationen, Gesellschaft, Zivilisation etc. kennen. 

Wann der Begriff erstmals in Erscheinung getreten ist, konnten wir kaum sicher zu-
rückverfolgen. Zwar gibt es viele Hinweise auf Forscher, die sich im beginnenden 20. 
Jahrhundert mit Fragen kollektiven Verhaltens beschäftigen und deren Forschung 
rückblickend in den Kontext der Erforschung kollektiver Intelligenz gestellt wird. So 
etwa die Forschung von William Morton Wheeler (1865 – 1937) und Émile Durk-
heim (1858 – 1917). Auch die Forschungsbeiträge vieler anderer Wissenschaftler des 
20. Jahrhunderts werden rückblickend in den Kontext der Erforschung kollektiver 
Intelligenz gestellt, selbst wenn der Begriff als solcher von ihnen noch gar nicht ver-


